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238. Dienstag, den 10 Oktober 1916. 76. Jahrgang
Amtlicher Teil.

Kartoffel-Höchstpreis.
Höchstpreis für den unmittelbaren Verkauf der
n' vom Erzeuger an die Verbraucher ist durch
tsverordnung vom 13. Juli d. Js . (Ri.-G.-Bl . S . 696)

1 Oktober 1916 bis einschl . 15. Februar 1917 auf
für den Zentner festgesetzt. Dieser Preis versteht

nächster Eisenbahnverladestation,
schreitungen des festgesetzten Höchstpreiseswerden

'"ngnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis
Mk. bestraft.

lenburg, den 9. Oktober 1916.
Der Königliche Landrat.

Nichtamtlicher teil.
Der deutsche Reichstag

WMittwoch nach sehr eingehenden Erörterungen seines
-usschusses die Plenarverhandlungen wieder aufneh-
Man rechnet jetzt mit einer größeren Ausdehnung der

als ursprünglich und meint, daß die Vollsitzungen
ms bis zum 27. d. Mts . andauern würden . . Wenn
ner im Plenum mit gleicher Gründlichkeit handeln
in der Kommission, dann können die Debatten leicht

Wochen in Anspruch nehmen; es fragt sich nur , ob
Aufwand auch der Erfolg entsprechen wird,

nach allem, was aus den vertraulichen KoMmissions-
lungen bisher in die Oeffentlichkeit durchgesickert ist,
es doch so, als beständen die Meinungsverfchieden-
über die schwebenden Fragen in unverminderter

und als sei auch! nicht der schmälste Steg Kur
ckung der Gegensätze gewonnen worden.

Tie Frage, ,um die es sich hier handelt, ist aber keine
heit persönlicher oder politischer Meinungen, son-
solche, die sich nur auf Grund genauester Kenntnis
in Betracht kommenden Faktoren entscheiden läßt,

rr, die dazu in der Lage sind, sind die militäri-
>politischen Führer unseres Volkes. Daß ihnen das
deutsche Volk nach wie vor das vollste Vertrauen
lagt, hat soeben das glänzende Ergebnes der "fkknf-

gsanleihe bewiesen. Die Kernfrage desStrei-
:r den U- Bootkrieg,  so heißt es in einem
lten füllenden Artikel der „Voss. Ztg.", ist die:

Stellung hat man zu Rußland einerseits, zu Eng-
andererseits? Die ganze U-Bootfrage, die ganzen per-

Kleinigkeiten und Kleinlichkeiten, die Man jetzt in
grund schieben will und häufig als Kanzlerfronde
die garnicht besteht, versinken in nichts vor der

Hlichen Frage : Rußland oder England «? Steht man
Standpunkt, daß Mit England ein Vertragen später
der gar notwendig ist, so ergeben sich daraus ganz
Folgerungen für die Methoden der Kriegführung,
des Krieges und für unsere ganze zukünftige Welt-
Orientierung. Nimmt man dagegen den Stand-
dah ein solches Vertragen nicht mögliche oder gar

-l ist, daß andererseits Rußland «und Deutschland
" ergänzen und politisch im Grunde genom-

tens durch geringere Gegensätze als England und
d getrennt sind , so ergeben sich aber andere Folge-
England hat diesen Krieg aus wohlerwogenen
angestiftet, England war und ist deshalb für
d der Feind««und wird es auch für die nächste Zu-
sein. Der Krieg ist die Austragung wirtschaft-

Mgensätze, die geschichtlich bedingt sind.
S«n «England  fordert daher die „Voss. Ztg." die
" ^ uirg aller  durch den Krieg gegebenen Kampf-

Es ist bemerkenswert, daß ein fortschrittliches
n Ruf ausstößt, während die freiheitlich!gesinnten

«uf Grund ihrer politischen Anschauungen mehr zu
JJd* «zu Rußland neusten. In diesem ZusaMmen-
" ient auch der Austritt des freisinnigen Abgeord-

her aus der BudgetkommissionBeachtung. Auch
Rede des Reichskanzlers gipfelte in einer An-

ands. England ist d«er selbstsüchtigste, hartnäckigste,
tJ Feind. ' Ein Staatsmann , der sich scheute, gegen
Mnd jedes taugliche, den Krieg wirklich abkürzende«
«u gebrauchen, verdiente gehängt zu werden. Leb-
Malkender Beifall und Händeklatschendes Hauses

diese Erklärung des leitenden deutsche Staats-
Dd Echo werden die bevorstehenden Reichstags-
»V-n bilden.

Die
ver deutsche amtliche Bericht.

^dtzes Hauptquartier , 9. Oktober. (Amtlich.)
:t  Uriezrjchauplatz:
**** d es Generalseldmarschalls

Albrecht von Württemberg.
r K ü st e und südlich von Aper  n sowie auf der

. " nt der
K"„̂ " p.pe  des Generalseldmarschalls
; ^dinz Rupprecht von Bayern.

Patrouillen- und Feuertätigkeit,
altige Sommeschlacht dauert an.

i " Leitern unsere Verbündeten Feinde noch ihre An-
> umso empfindlicher ist für sie die schwere
/ra >e Niederlage,  die ihnen die helden-
d m ? e und die starke Artillerie der Armee des
st ^ bereitet haben. Nicht das kleinste

1. . * auf der 35 Kilometer breiten Schlachtfront^*n.

Mit besonderer Heftigkeit  und in kurzer Folge
stürmten Engländer und Franzosen  ohne Rück¬
sicht auf ihre außerordentlichen Verluste  zwischen
Gueudecourt und Bouchavesnes  an . Die Truppen
der Generale von Boehn und von Garnier haben sie jedesmal
restlos zurückgeschlagen . Bei Le Sars  nahmen wir
bei Säuberung eines Engländernestes 90 Mann gefangen
und erbeuteten 7 Maschinengewehre.

Ter Artilleriekampf  erreichte auch nördlich der
A n c r e und in einzelnen Abschnitten südlichderSomme,
so beiderseits von Vermwndovillers , größere Hef¬
tigkeit.

Front des deutschen Kronprinzen.
Umfangreiche deutsche Sprengungen  in den Ar¬

gon  n e n zerstörten die französischen Gräben in beträchtlicher
Ausdehnung . Oestlich der Maas  ftischte das beiderseitige
Feuer zeitweise merklich auf.

Tie ,äußerste «Anspannung aller Kräfte verlangt auch, von
unseren Fliegern  im Beobachtungsdienst der Artillerie
und bei dem hierfür erforderlichen Schutzfliegen außer¬
ordentliche Leistungen.  Tie schwere Aufgabe der
Beobachtungsflieger ist nur zu erfüllen, wenn ihnen die
Kampfflieger den Feind fernhalten . Tie hiernach auf eine
noch nie dagewefene Zahl gestiegenen Luftkämpfe wa¬
ren für uns erfolgreich

Wir verloren im September 20 Flugzeuge im Luftkampf,
1 Flugzeug wird vermißt. Der f r a n z ösi s che und eng¬
lische Verlust  beträgt im Luftkampf 97, durch Abschuß
von der Erde 25, durch unfreiwillige Landungen innerhalb
unserer Linien 7, im ganzen 129 Flugzeuge.  Er verteilt
sich etwa zu gleichen Teilen auf unseren und den feindlichen
Bereich..

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Ge n er a l fe l d m a r s cha l ls

Prinz Leopold von Bayern.
Gegen einen Teil der kürzlich, angegriffenen Front westlich

von L u z k wiederholten die Russen  gestern ihre An¬
griffe.  Sie haben an keiner Stelle  Erfolg ge¬
habt und wiederum größte  V er l u ste erlitten . Auch
hier eine blutige Niederlage unserer Feinde.

Südöstlich von Brzezanh  wurden russische Vor¬
stöße abgeschlagen.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

In den Karpathen schoben  wir durch überraschendes
Vorbrechen an der Baba Ludowa  unsere Stellungen vor
und verteidigten den Geländegewinn in heftigem Nahkampf.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen:
T«er Vormarsch in O st siebend ürgen  wurde

fortgesetzt . Tie Rumänen  sind in der Schlacht von
Kronstadt (Brasso ) g e schl a ge n ; vergebens griffen ihre
von «Norden eintresfenden Verstärkungen in den Kampf nord¬
östlich von Kronstadt ein. Toercz,var (Toerzburg ) wurde
genommen . Der Gegner weicht auf der ganzen
Linie.

Valkan-Kriegrschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
Deutsche Truppen, unterstützt durch österreichisch-ungarische

Monitore, setzten sich durch Handstreich in den Besitz der
Tonauinsel  nordwestlich SvlstoV,  nahmen 2Offiziere, 150
Mann gefangen und erbeuteten 6 Geschütze.

Mazedo nische Front.
Westlich der Bahn Monastir - Florina  wurden

feindliche Angriffe abgeschlagen,  östlich der Bahn
gelang es dem Gegner, auf dem linken Cernaufer  Fuß
zu fassen.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorss.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  9 . Okt. (W.W.) Amtlich wird Verlautbart:
Gestlicher Kriegsschauplatz:

Front gegen Rumänien.
Tie Verbündeten Truppen des .Generals von Falkenhahn

haben gestern den Feind hei Törczvar (Toerzburg ) geworfen
und Brasso  in erbitterten .Straßenkämpfen gesäubert. Tie
aus der Havomszock herbeieilenden Verstärkungen des Feindes
wurden südöstlich von Foeldvai (Marienburg ) angehalten
und geschlagen. Tie Rumänen räumen überall das Schlachtfeld.
«Gegenüber der in das,H argitta - und Goergenh - Ge«
birge  eindriugenden Armee des Generals von Arz leistet
der Gegner stellenweise Widerstand. Mchst Svistov  an
der bulgarischen Tonau bemächtigte sich unsere Donau-Flottille,
unterstützt durch deutsche Abteilungen und österreichisch-unga¬
rische Pioniere , einer von den Rumänen besetzten,Insel, wobei
6 Geschütze eingebracht und 3 Offiziere, 155 Mann gefangen
wurden.

Heeressront des Generals der Kavallerie «Erzherzog Karl.
Im Ludowa - Gebiet  entrissen deutsche Bataillone den

Russen eine Höhe. Auf dem Panthr - Sattel  wurde ein
Vorstoß des Feindes abgeschlagen.

Heeresfront des GeneralseldmarschallsPrinz Leopold
von Bayern.

Unsere Stellungen zwischen Swiniuchh und Kisielin
bildeten gestern abermals das Ziel starker russischer An¬
griffe,  die beiderseits von Zaturch drei- bis viermal nach¬
einander wiederholt wurden, aber für den Gegner neuerlich mit
einem vollen, von den schwersten Verlusten begleiteten Miß¬
erfolg  endeten.

Italienischer Kriegsschauplatz: Tie feindliche Artillerie - und
Minenwerfertätigkeit im südlichen Teile ,der küstenländischen
Front dauert fort. Italienische Infanterie , die an der Karst-
Hochfläche  südlich von Nova Vars und aus dem Abschnitt

Görz gegen St . Katarina zum Angriff vorzugehen versuchte,
wurde durch Sperrfeuer abgewiesen. In den Fassaner
Alpen  kam es im Abschnitt Gardinal -Eoldose zu stunden¬
langen erbitterten Nahkämpfen. Ter angreifende Gegner —
mehrere Bataillone stark — wurde völlig abgewiesen. Alle
Höhenstellungen wurden von unseren Truppen behauptet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Nichts Neues.
Lreigniffe zur See: In per Nacht vom 8. auf den 9. Oktober

haben unsere Seeflugzeuge Bahnhof sind militärische Objekte
von San Giorgio di Nogare und Latisana,  ferner
die Abwehrbatterien von Porto ,B us o,  den Jnnenhafen von
Grad  o und Batteriestellungen am unteren Iso nzo  er¬
folgreich mit Bomben beworfen. Alle Flugzeuge sind trotz
heftiger Beschießung unversehrt eingerückt.

Der dulgarische amtliche Bericht.
Sofia,  9 . Okt. (W.B.) Bulgarischer Generalstabsbericht

vom 8. Oktober: M a z ed on i sche F r o n t : Nach der blutigen
Niederlage, welche 12 feindliche Bataillone am 6. Oktober
an der Front der Dörfer «Gradesnica und Kenoli erlitten
hatten, erneuerte der Feind seine Vorrückungsversuchenicht
mehr. In diesem Abschnitt herrschte gestern nur schwaches
Artilleriefeuer. Tie feindliche Infanterie versuchte neuerlich,
die Cerna bei Ckocivar zu überschreiten, wurde jedoch zurück-
geschlagen und erlitt beträchtliche Verluste. Im Moglenica-
Tale heftige Beschießung auf der ganzen Linie. Auf beiden
Seiten des Wardar und am Fuße der Belasica-Planina schwa¬
ches Artilleriefeuer. An der Strumafront ist die Lage unver-
ändett . Wir zersprengten durch unser heftiges Artillerie¬
feuer mehrere feindliche Infanterie - oder Kavallerieabteilungen,
die im Begriff waren, «Erkundungen auszuführen, und zwan¬
gen zwei Panzerautomobile zur Rückkehr. — An der Küste
des A egä i sche n Meeres  Ruhe . — Rumänische
Front:  Längs der Donau Ruhe. In der Dobrndscha war
der Tag verhältnismäßig ruhig. Nachl einer Reihe von ver¬
geblichen Angriffen, die mehrere Tage dauerten, zog sich der
Feind in seine früheren Stellungen zurück. Infolge eines
gelungenen Gegenangriffs, den wir nordöstlich des Torfes
Beschaul unternahmen, trieben wir die vor den feindlichen
Linien zurückgebliebenen feindlichen Abteilungen zurück und
fügten ihnen große Verluste zu. — An der Küste des S chwar«
-en Meeres  Ruhe.

Sofia,  9 . Okt. (WM ) Amtlicher Bericht des General¬
stabes: Mazedonische Front:  Westlich der Bahnlinie
Lerin (Florina) - Bitolia (Monastir) auf Heiden Seiten das
gewöhnliche Arttlleriefeuer. Oestlich der gleichen Bahnstrecke
eröffnete die feindliche Arttllerie gegen unsere Stellungen
von Ken-ali bis Skotschivo ein Trommelfeuer, unter dessen
Schutz einige feindliche Bataillone die Cerna überschritten.
Es wurde aber alsbald ein Gegenangriff auf sie gemacht. Ter
Kampf geht weiter. Im Moglenica-Dal beiderseittges Ar¬
ttlleriefeuer und Minenkampf. Oestlichl und westlich des War-
oar am Fuße der Belasica Planina schwache Artillerietätig¬
keit. Wir zersprengten durch unser Feuer einige feindliche
Kompagnien, die sich bei den Törfern Skodowo und Radile
verschanzten. An der Strumafront Patrouillengefechte. — An
der Küste des Aegäisch «en Meeres  Ruhe . — Rumä¬
nische Front:  An der Donau besetzten wir durch einen
plötzlichen Angriff mit Unterstützung der Donauflottifie eine
Insel am Ostausgang des Belen-Kanals, westlich- von Zimnica.
Wir machten 2 Offiziere und .150 Mann zu Gefangenen und
erbeuteten 6 «Geschütze. In der T «o«brudscha und an der itüste
des Schwarzen Meeres Ruhe.

* * *

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 8. Oktober: Nach¬

mittags:  Eine regnettsche Nacht ohne «Ereignis . An der
Somme reagierten die Deutschen wenig. Flugwesen: Die fran¬
zösischen Flugzeuge führten zahlreiche Feuerregulierungsftüge
aus und fanden zahlreiche in Tätigkeit befindliche Battetten
auf. In der Sommegegend lieferten sie sechs Kämpfe und
bombardierten Moilains , Vauxwald (nördliche von Peronne).
— Abends:  An der SomMe zeitweilige gegenseitige Be¬
schießung. Nach einer hefttgen Artillettevorbereitung richteten
die Deutschen gegen unsere neuen Stellungen westlich Saillh-
Saillisel einen Angttff, dessen aufeinanderfolgende Wellen
durch unser Sperrfeuer gebrochen wurden, ohne daß eine von
ihnen unsere Gräben hätte erreichen können. In der Woevre
beschoß unsere schwere Artillerie feindliche Transporte und
Lager sowie den Bahnhof Thiaucourt. Bon der übrigen Front
ist nichts zu melden. Orientarmee:  Tie Kämpfe
dauern Von der Cernakrümmung« bis« zum Prespa -See fort.
Tie serbischen Truppen besetzten den Gipfel des Dobropolje.
Tie französischen Truppen sind Herren von Kissovo in den
Bababergen. Von der übttgen Front ist nichts zu melden,.
— Belgischer  Bericht : In Per Gegend von Tirmuiden
und Steenstvaate war die Feld- und Grabenartillerie im Laufe
des Tages tätig. Südlich von Nieuport nahmen die belgi¬
schen Artilletten eine deutsche östlich der Stadt tätige Batterie
unter Feuer.

Englischer Bericht  vom 8. Oktober: Nachmit¬
tags: «Gestern abend unternahm der Feind einen «Gegen,
angrisf auf unsere neuen Stellungen nördlich von Les Boeufs.
Er gewann einen Teil der verlorenen Gräben wieder. Ast
den anderen Stellen sichetten wir unsere Gewinne. Le Sars
ist jetzt ganz in unserer Hastd. Üeber 500 Gefangene sind
bis jetzt gemeldet. Nördlich und norböstlich von Courcelette
schoben wir unsere Front beträchtlich vor. — Ab«e nd s : Südlich
der Ancre stand unsere Front tagsüber, besonders in der Nach¬
barschaft von Gueudecourt und Le Sars unter schwerem Feuer.
Wir schoben unsere Linie südwestlich von Gueudecourt vor. Ter
Feind griff am Morgen die Schwabenschanze wieder an, ohne
jedoch Erfolg zu haben. Nördlich «des Weges von Courcelette



nach Warlencourt tobte ei » ernster Kampf . Wer gewannen
einigen Boden . Tie Gesamtzahl der in den letzten berden
Lao ?n gemeldeten Gefangenen erhöhte sich auf 13 Offiziere , 866
Mann anderer Grade . Gestern verrichteten unsere Flugzeuge
weitere nützliche Arbeit . Eine unserer Maschinen wird vermaßt.
- Bericht aus Saloniki:  An der Salonikifront die
übliche Beschießung . An der Strumafront wurden vor unse¬
ren Linien 1500 gefallene Feinde gezählt.

Russischer Bericht  vom 8. Oktober : Westfront : Es'
ist nichts von Bedeutung zu melden . - Kaukasusfront : Zn
Richtung von Oghnut schlugen wir mit Erfolg emen Angriff
starker tückischer Erkundungsabteilungen ab , . die von dem
«euer ihrer Artillerie unterstützt wutden . Feindliche Ueber-
läuser , die in der letzten Zeit zahlreich zu unseren Lmren
kamen , erzählen , daß die Türken hinter der Front massen¬
haft desertieren , besonders , seit auf dem Kriegsschauplatz Kalte
herrscht. Man verzeichnet die Flucht ganzer Abteilungen.
In der Tobrudscha ist die Lage unverändert.
' ZtalienischerBerichtvom8.  Oktober : In der Nacht
auf "den 7. Oktober unternahm der Feind wiederholte , von
heftiger Beschießung unterbrochene Angriffe auf unsere neuen
Stellungen am Massiv des - Bussa Alta (Vanor Cmrone . Er
wurde jedesmal mit großen Verlusten für ihn abgeschlagen.
Heftige feindliche Artillerietatrgkert gegen den Eol Brrcon,
§n Gebiet des Eol di Lana (Hochcordevole ) und gegen die
Punta del Forama (Hochboit ). Unsere Artillerie anüvortete
mit großer Kraft . Zm Gailtal zerstreuten unsere großkalibrigen
Geschütze eine starke feindliche Abteilung aus dem Marsche
von Manchen nach. Tellach - An der Front m den tiulychen
Alpen verschiedentlich Artillerietätigkeit , besonders heftig Ms
dem Karst . Als Antwort aus feindliche Schüsse auf den
Orr Monfalcone haben unsere Batterien rmige Granaten
aus militärische Lager bei Cannmognr (Coman ) abgeschosstn.
Im Laufe kleiner Zusammenstöße machten wir etwa 30 Ge-
»anaciie . Feindliche Flieger , die vor dem Feuer un,erer Ar¬
tillerie 'flüchteten , warfen einige Bomben auf die Umgebung
von Schlcgen , Pallo und Panzaso . Kein Opfer , kern Schaden.
- Vom 9 Oktober : Vom gesamten Kampfgebiet wird eine
größere Tätigkeit der feindlichen Artillerie gemeldet , die von
besonderer Heftigkeit auf der Hochebene von , Schlegen , lang-
der Karstfront vom Hochbut bis zur Quelle des Pontebbana , so¬
wie in der Zone von Görz und auf dem Kar,t war . Angriffe
uno Gegenangriffe bei vorausgegangenem und begleitendem
Bombardement von äußerster Heftigkeit folgten ernander in
der bergigen Gegend zwischen Avism und Baum Cismon.
Am Abend des 7 . Oktober griff der Feind unsere Stellungen
beim (Kardinal und Busa Alta an . Er wurde überall zunick,
geschlagen . Er unternahm in der Nacht emen neuen , sehr
heftigen Angriff auf die Höhe 2456 und zwang unseren rech,
tcn Flügel , sich ein Stück zurückzuzrehen . Nachdem die Re¬
serven herbeigeeilt waren , unternahmen wrr am 8. Oktober
morgens einen kräftigen Stoß , der von dem genauen Feuer
unserer Artillerie unterstützt wurde und den Gegner m die Ab¬
gründe der Busa Alta zurückwarf . Er erlitt daher sehr schwere
Verluste . Nach, nachträglicher Meldung über den glanzerwen
Kampf am 5. Oktober an den Hangen der Costa Bella (San
Pellegrino -Tal ) stieg die von unseren Alpinr gemachte Beute
auf 1 Berggeschütz und 6 Maschinengewehre mrt viel Munition,
die sofort gegen den Feind benutzt wurden . Lebensmittelnieder-
lagcil und 'Material wurden in Brand gesetzt. Ter Gegner gmg
in Unordnung zurück. Auf dem Karst machten wrr bei kleinen
Gefechten etwa 40 Gefangene . Feindliche Flugzeuge warfen
Bomben auf Civigno im Sugana -Tal , im Hochfella und auf
die Lagune von Grado , auf Monfalcone und Cervignano und
Dorre Zuino . Es wurde kleiner Schaden an Fabriken ange¬
richtet.

st an des wahrzunehmen . Die gegnerischen Truppen feien
so stark, daß sie kaum noch zurückgedrcmgt werden konnten.

Basel,  9 . Okt. Daily News erfährt aus dem englischen
Hauptquartier : General Haig rechne mit der Möglichkeit,
die Offensive noch zwei Monate fortsetzen zu können.

vom siebenbürgischen Kriegsschauplatz.
Lugano,  9 . Okt. Laut einer Secolo -Meldung werden

die rumänischen Distrikte Sinaia und Kim Polung  auf
militärischen Befehl von den Zivilbehörden , den Banken und
staatlichen Instituten geräumt.

vom Balkan-Kriegsschauplatz.
Lugano,  9 . Okt. Tie Unione meldet aus Bukarest:

In Bukarest hört man seit Freitag wieder starken Kanonen¬
donner . Tie Donaustädte Oltenita und Colorasi  haben
unter starker Fernbeschießung  des Feindes zu leiden.

Der Luftkrieg.
Kopenhagen,  9 . Okt. (T.U.) Einem Pariser Tele¬

gramm der Berlingske Tidende zufolge hat dre rmnamsche
Regierung den neutralen Mächten eine Note zugestellt , M
der sie gegen die Luftangriffe auf Bukarest  Protest
erhebt . Tie rumänische Regierung teilt mit , daß unter den
tödlich getroffenen Personen ein amerikanischer Bürger ge¬
wesen sei und behauptet angeblich auch, daß eine wrßen-
schaftliche Untersuchung der äbgeworfenen Bomben das Vor¬
kommen von Bazillen ergeben habe , die gefährlrche Epidemien
Hervorrufen können . (Ganz nach „berühmtem " Muster : Ame¬
rikaner und Bazillen !)

Amsterdam,  9 . Okt . (T .U.) Nach. Blattern, »,
aus Newport sind in der Nähe des Leuchtschiff»
tucket 9 Schiffe versenkt  worden ; drei U-
beffnden sich in dieser Zone , u . a . dre „ U 61".

Berlin,  10 . Okt . (T .U.) Eines unserer
in der Zeit vom 30 . September bis 5. Oktober' t
lischen Kanal >7 feindliche Handelsschjf-

tm ,
nutzen « umu - > ‘V" "
einem Gesamt -Tonnen -Jnhalt von 4131 Tonnen
fördernng von Bannwaren zum Feind , drei neutrales
fer von zusammen 2357 Tonnen versenkt.  Eien <x7**  I
U-Boot versenkte  am 4 . Oktober an der engft;^Ü-Boot versenkt«  am 4 . Okwber an der englischlT'- —
küst« 3 englische Fischdampser.

London,  9 . Okt . (W .B .) Lloyds glaubt , w .
englische Dampfer „InPi  her " (2124 Tonnen ) verf, „?
worden ist.

Der „Matin" meldetBern,  8 . Okt. (W .B .)
Brest : 21 Ueberlebende des torpedierten enm,
Dampfers „Jsle os Hastings"  kamen in Brest aus-
Dampfer „Risholm " an . — Ter norwegische Dampfer »

' ' " ' t worden . 24 Mann ttmrw

Der Krieg;ur See.

vom westlichen Kriegsschauplatz.
Basel,  9 . Okt. Dem Daily Expreß wird von der

Sommefront gemeldet , seit einer Woche sei zweifellos eine
bedeutsame Versteifung des deutschen Wider-

„U 33 " an der Arbeit!
Newhrk,  8 . Okt . (W .B .) Der britische Dampfer

„Str ath  d epe ", auf der Fahrt von Newhork nach Bor¬
deaux , würbe torpediert;  20 Mann der Besatzung wur¬
den vvn henk Nantucket -Leuchtschiff ausgenommen . Eine
amerikanische Zerstörerflottille verließ New Port , um sie an
Land r$u bringen . ^ .

Boston,  8 . Okt . (W.B .) Reutermeldung . Bei der
hiesigen Marinewerft traf ein drahtloses Telegramm von
dem britischen Dampfer „Westpo .int"  ein , in dem gemel¬
det wird , daß der Dampfer in 40 Grad 25 Minuten nördlicher
Breite und (69 Grad westlicher Länge von einem Tauch¬
boot  angegriffen wurde . Nach einem Privattelegramm
wurde ,W>estpoint " torpediert  und befindet sich in
sinkendem Zustande . Tie Besatzung war in die Boote ge¬
gangen . Tie Stelle , wo der Angriff stattsand , liegt an der
gewöhnlichen transatlantischen Monte.

Amsterdam,  10 . Okt . (T .U.) Nach Meldungen des
Meuterschen Bureaus aus St . Johns im Staate Newfound¬
land soll der Dampfer „Steph .ani " vor Newhork ver¬
senkt  worden sein . Das Schiff ist 3449 Tonnen groß ; an
Bord sollen sich 30 amerikanische Passagiere , darunter 4
Frauen befunden haben.

London,  10 . Okt . (T .U.) Nach Blattermeldungen
ist der norwegische Dampfer „ Christiansen Knutsen" (4224
Tonnen groß ) an der Küste von K a s s ach u ss e t o ver¬
senkt  worden . Tie Mannschaft ist gerettet . — Aus Bo¬
ston meldet Meuter , daß der britische Dampfer „Kings-
town " v ersenkt  worden ist . Ein amerikanischer Torpe-
dojäger rettete die Mannschaft ; ein anderer Torpedojäger
rettete die Mannschaft des „Westpoint ".

London,  10 . Okt. (T .U.) Reuter meldet aus New¬
hork : Ter niederländische Dampfer „ Bl emmer sdhk"
wurde an her Küste von Massachusseto versenkt.
Tie „ Blemmersdhk " hat eine für die niederländische Re¬
gierung bestimmte Ladung Korn an Bord gehabt und war
auf der Reise von Newhork nach Rotterdam . Tie Mann¬
schaft ist gerettet . Das Schiff war 4835 Tonnen groß und
gehörte der Holland -Amerika - Linie an . Gestern Mittag war
bei der Holland - Amerika -Linie nod ) keine Bestätigung von
der Versenkung des Dampfers eingelaufen . _

an.

nitatis " ist torpediert  worden . 24 Mann wurden»
einer Fischerbarke gerettet.

London,  9 . Okt. (W .B .) Lloyds meldet am
dam : Der britische Dampfer „Lanierne " ist gesunk ».

Paris,  9 . Okt. (W.B .) Meldung der Agence ff
Der Transportdampser „Gallia" (14966
der ungefähr 2000 französische und serbische Soldaten ^
förderte , ist am 4 . Oktober von einem Tauchboot Verse «,,
worden . Die Zahl der Geretteten beträgt , soweit bis i-
bekannt , 1362 Mann . Der Torpedo rief eine Explosionj
der Munitionskammer hervor und zerstörte die Fu- .
station , wodurch das Schiff von jeder Verbindung
schnitten war.

Im Kristiania -Fjord.
Detektivroman von Max G r i b.

Nachdruck verboten.

(29 . Fortsetzung .)

Seinen Spießgesellen war nicht besser zu Mute ; Miß
Kitneh war blaß und zitternd in einen Stuhl gesunken ; dre
anderen blieben zwar stehen , doch sie schienen vor Schreck
über das Vorgefallene völlig erstarrt zu sein.

Wessen Nagen Sie uns an ?" rief Hamond mit etwas
sicherer Stimme , als Paul immer noch nicht antwortete , son¬
dern seine Gefangenen nur mit einem grausamen Lächeln
musterte , das Gran an das Spiel der Katze mit der halbtoten
Maus erinnerte.

Ich klage euch dessen an , was Leutnant Gran gesehen
und gehört hat , und was übrigens noch genauer in einem
ocwisien blutunterschriebenen Dokument auseinandergesetzt ist.

Tie Mitglieder der Bande sähen sich unsicher an , ihre
Mienen drückten ein Gemisch von Furcht und Hoffnung aus.
War das Dokument noch wohlverborgen ? — Oder wußte der
Tetektiv mehr , als Gran gesehen hatte?

Ja so, Sie wissen also nichts anderes , als was der
Bursche da in Ersah rang gebracht hat ?" äußerte Hamond,
während ein Etwas , das einem Lächeln gleichen sollte , über
sein Gesicht huschte. „Das Dokument , wie Sie es so feierlich zu
nennen belieben , war ganz einfach! ein - übrigens ist
cs ja vernichtet ." . . _ , „

„Sollte ich .so falsch gesehen hüben ?" fragte der Tetek-
tiv in sanftem Tone . Er nahm ein PMter aus seinem
Taschenbuch , sah eine Weile darauf hin und setzte dann fort:

Ganz einfach - ja glücklicherweise ganz außerordentlich ein¬
fach — ihr habt dieses PMier wohl früher noch nicht ge-
sehen ?"

Es kam keine Antwort — nur ein tiefer , zitternder

„Ich sehe," fuhr der Tetektiv nach einer Pause fort,
„daß das Dokument echt ist ; jetzt sollen auch bie berden
norwegischen Herren hören " — er wandte sich zu diesen
„was diese wackere Gesellschaft im Sinne hatte ." Er las lang¬
sam und deutlich des nachfolgende:

„Ich unterzeichnetes -Mitglied der geheimen Gesellschaft
Elvin " habe durch das Los bestimmt den Auftrag bekommen,
Tumba , der von unserer Gesellschaft zum Tode verurteilt
wurde , bei seiner Ankunft oder während seines Aufenthalts
in Kristiania zu töten . . . . , r

gelobe und schwöre, das; ich alles an vieles Ziel
setzen und mit Freuden mein Leben wagen werde , um Elvins
Urteil anszuführen . Wohl wissend , was meiner wartet , wenn
ich diese meine Pflicht nicht erfülle , unterzeichne ich b*ej eä
feierliche Versprechen mit meinem Blute . Tom Percy

„Wir Unterzeichneten Mitglieder Elvins , die wir bei der
Ziehung des Loses zugegen waren , geloben imd schworen,
daß wir der Reihe nach, alles opfern wollen , um , falls e»
Notwendig sein sollte, das Urteil der Gesellschaft zn vvll-

strecken. Wir unterschreiben dies gleichfalls mit unserem Blute.
John Bedford . Charles Tilden . .Jack Tudleh . Für Sam
Lennor und mit seiner Einwilligung Jack Tudleh ."

Ter Detektiv sah die gefesselten Engländer scharf an.
als ob er von ihnen ein Leugnen erwartet hätte , aber es siel
kein Wort als Antwort . Ter Schrecken schien sich in einen
wilden Haß verwandelt zu haben , der sich, in den wahn¬
sinnigen Blicken aussprach , die einem weniger kaltblütigen
Manne als Paul den Mut benommen hätten . Dieser übergab
Gran ruhig das PMier und sagte : „Bitte , hier haben Sie
ihr Dokument wieder . Sie werden es jetzt vielleicht ernster
finden , als damals , wo Sie die nähere Bekanntschaft von
Hamond machten — oder Charles Tilden um ihn beim
richtigen Namen zu nennen ."

Gran ergriff fast feierlich das inhaltsschwere Dokument
und betrachtete die mit Blut geschriebenen Unterschriften,
bei deren Niederschreiben er an jenem denkwürdigen Abend
Zeuge gewesen war . Er wies auf das Wort Dumba hin und
blickte sragend den Tetektiv an.

„Das ist der Spitzname dieser Leute für den fremden
Fürsten , der in ein paar Tagen Ihren König besuchen kommt,"
sagte Paul ernst.

Tie Norweger betrachteten mit einem Gefühl des Grauens
die sanatischen Verbrecher , die Mit all der Energie und
Todesverachtung , die den Anarchisten eigen ist, allem ' trotzen,
wenn es gilt , einem Fürsten das Leben zu nehmen . In¬
zwischen begann der Tetektiv , das Zimmer zu durchsuchen,
wobei ihm die lauernden Blicke der Gefangenen folgten , und
öffnete den Teckel von Miß Kitnehs Koffer , den er gründ¬
lich durchstöberte , ohne jedoch etwas von Bedeutung vorzufin¬
den . Tann kam die Reihe an den Spiegelschrank , in dem
sich außer einigen Kleidern n!ur eine gewöhnliche Handtasche
befand . Teten Inhalt war aber , nach Pauls funkelnden
Blicken zu urteilen , augenscheinlich wertvoller . Er entnahm
der Tasche einen großen Strauß von künstlichen Blumen,
hielt ihn den anderen hin und sagte : „Ganz hübsch, nicht wahr ?"

„Sehr hübsch!" bemerkte Brink , der am nächsten stand.
„Und sehr gefährlich . — Angreifen können Sie ihn , aber

lassen Sie ihn ja nicht fallen !"
„Herrgott , ist der schwer, das sind wohl nicht nur allein

Blumen ?"
„Nein, " entgegnete der Detektiv und nahm den Strauß

wieder an sich. „Unter den Blumen ist eine Bombe ver¬
borgen ."

„Bombe ?" riefen mehrere erschrocken aus.
„Eine Bombe , jawohl , nett hergestellt von Miß Kitneh

— von meiner alten Freundin Edith Watton vielmehr —
und dazu bestimmt , in einem ' fürstlichen Wagen zu platzen!
Das ist fatal , nicht wahr , Edith ?"

Mit Kitneh fuhr leicht zusammen , als sie sich bei ihrem
rechten Namen nennen hörte , und warf dem Detektiv einen
scheuen Blick zu. Tann sank sie wieder in sich zusammen.
Brink tat das unglückliche , irregeleitete Weib herzlich leid,
denn das war jetzt nicht mehr di » flott « Miß , derekwegen er

vor noch nicht langer Zeit seine täglichen Mahlzeiten
Hotel Bummel einnah ! .. .

„Tie Wagen sind inzwischen da . Wollen Sie stch
dieser Leute bemächtigen, " wandte sich der Tetektw an
Potizeibeamten , auf die Gefangenen weisend.

Ruhig und ernst stand Paul am Fenster und blickt-
Wagen nach , die mit den gefährlichen Verbrechern davonro

Gran und Brink sahen Paul am selben Abend
wieder . Er hatte ihnen Lebewohl gesagt « it einem
auf Wiedersehen " und dem Eyuchen , die Verhaftung
Anarchisten vorläufig noch geheim zu halten . Im uvrige»
er zur großen Ueberraschung der beiden Freunde , o:e
lich erwartet hatten , der Tetektiv würde in stmer ö
über das gelungene Unternehmen ihnen nun alles m
was sich auf das Verbrechen und dessen beabirchttg«
sührung bezog , schweigsam und verschlossen gewe,en . w
sie , daß Paul seine unermüdlichen Gehllftn I»
verabschiedete , zumal deren Helfe in so wesentliche
zu dem glücklichen Endergebnis beigetragen hatte . ^

Sie wurden auch nicht besserer Laune , als 1ie
folgenden Tage von Paul weder etwas hörte" noch
ihr Aerger wich jedoch allmählich dem ängstll .chen
daß am Ende noch nicht alles im Reinen Ware,
eine unbekannte Gefahr auf den fremden Für,,
Als sie so die Karl -Johansstraße hinunteMNgen , -> ^
daher kaum einen Blick für das emsige Arbeiten "’S
psorten und Ausschmückungen , die bis zum morgig ^
Tage fertig werden mußten . Sie dachten nur an °
liche Möglichkeit , daß Paul vielleicht doch nur ct ^
dieser weitverzweigten Verschwörung vernichtet ya «e |
und teilten sich flüsternd diese Gedanken mit,
gegenseitig die Frage stellten : Warum in all
ihnen Paul nichts genaues Mitteilen und am ^
ihre Hilfe benutzen ? Aber so wenig sie dafür ew ^ -
Antwort fanden , ebensogut begriffen sie, da», ^
einmal schwieg , sie sich auch die Mühe sparen könnre
welche Fragen an ihn zu richten . __ _ til> pxreirsi

Am nächsten Tape , dem Einzugstage , waren 0
auf den Beinen und folgten der Volksmenge hiiiu^ ^
Hasen . Eine fieberhafte Spannung trieb sie ft '
sie ' sich enffchließen konnten, sich einen f,
Schweigend und ernst wunderten sie , mitten m eSchweigens uns ern ;r wanoercen “ ; pef
von freudigen , plaudernden imd schleifengeschmum y

Vor dem Hotel Bummel hielt Gran plötzl' ft '
so geht das nicht weiter , Karl - ich muß « "f " ^ O
Damit war er Mit einem Satze die Treppe i MÜ fw
wartete eine Weile gespannt , dann kehrte o t 0«
Gesichtsausdruck zurück, über den man 0^V2>e)i cfyt&ü UöD  tu cE Au Lukl, uoer ocn nruu > , ^
konnte . „Von Paul !" rief er und schwang vergnüg ^lUUIllt . „ WH iJUUV , VIV| vv UHU ~ JjJlt ,

„Er bittet uns , ins Grand -Hotel hinzukommem ^ ^
von seinem Fenster aus mit anzusehen . Er M
Lief), daß wir bei Bummel wohnten — alles
Ordnung — du wirst schon sehen !" , pW

Im
fremvi

'rerbimdei

Das Glückwunschschreibendes Kaisers
an den König von Württemberg  ist jetzt erst fefmJ
geworden . Es heißt darin : Zur Feier des 6. Oft. als besl
Tages , an welchem Euer Majestät vor 25 Jahren die Regü. j
rung über das Königreich Württemberg angetreten haben,iß«
meinem Herzen ein tiefes Bedürfnis , Euer Majestät r^
innigsten Glück- und Segenswünsche zum Ausdruck zu
gen . Dem Reiche ein treuer Bundesfürst , mir selbst
lieber Freund , haben Euer Majestät mit sorgender *
und in segensreicher Arbeit die Geschicke Württem.
geleitet . Nicht allein das eigene Volk , dessen Wohl.
Wehe enger als je mit Euer Majestät erhabener Person!
knüpft ist , erkennt dies dankbaren Herzens an, sondern*
über die Grenzen des Landes hinaus bringen Deutsck'-
Fürsten und Stämme Euer Majestät die herzlichsten A
für eine fernere lange und segensreiche Regierung kd
Dabei kann ich nicht unterlassen , der hervorragenden 2;
-u gedenken , die Württembergs Söhne in den gegenwärt^
Kriegszeiten auf den Schlachtfeldern in West und Osti
Tapferkeit und Ausdauer vollbracht haben und noch täO
vollbringen . Möge es Euer Majestät vergönnt sein, in mi
allzu ferner Zeit Allerhöchstdero Volk auch die
des Friedens wieder vermitteln zu können , und möge
alle Opfer lohnen , die Fürst und Volk an diesem sch»
Kriege dem Vaterlande darbringen.
Ein Kriegsgewinnsteuerprozetz der Königin von Bah

Budapest,  8 . Okt. Ter ungarische Verwaltungsgeri
Hof hat in geschlossener Sitzung über eine Kriegs 'gewini
steu - rbeschwerde der Königin  Maria There,ia f
Bayern  in staatsrechtlich interessanter Meise entschici
Tie Steuerreklamations - KommiWn hatte das Mnkommmj
Königin nach! ihrem Grund - und Hans 'besitz>in Sarvar dreist
angerechnet unter Hinweis auf die gesetzliche Bestimmung,
das Einkommen derjenigen dreifach anzurechnen ist, me»
innerhalb des Landesgebietes ihren ständigen Wohnptz
Haushalt haben , und die in dem der Steuerbemessung
gegangenen Jahre nicht wenigstens vier Monate im i
gebiet verbringen . Demgegenüber brachte die Königinq
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Kjj sie .als unmittelbare Teszendentin des Hcr-
j, ui. von Me , des dritten Sohnes der unga-

Maria Theresia, Mitglied des Herrscher-
rt* &ie die Bestimmung einer dreifachen Anrech-

' bezieht. Das Urteil gab der von der Königin
,gvcroe Folge, weil durch ihre Ehe das vorher be-

uieiiband nicht aufgehoben sei und die Renunzia-
'̂nicht ein Ausscheiden aus dem Herrscherhaus

»rn ausdrücklich das Thronfolgerechtfür den Fall
. (cl  der Beschwerdeführerin vorangehenden Ber-

g Fm Sinne des Familienstatuts gebühre über-
fremden Herrschern verehelichten Erzherzoginnen

verbundenen Ehren.Neue Kriegskredite.
g Qtt.  Wie die „Kölnische Volkszeitung" aus

oiriichen Kreisen erfahrt , wird in der Tagung
ein neuer Kredit von 12 Milliarden

ordert werden.

Verhandlungen des Hauptausschusscs.
, 9. Okt. Der Hauptausschuß des Reichstages
nch nach! der Pause mit den vorliegenden Ent-

t Tie nationalliberale Entschließung fordert,
^aen Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten
, jjjtö ihm die Ermächtigung zu erteilen , sich auch
ong des Reichstages jederzeit zu versammeln,
sittliche Entschließung fordert : 1. einen ständi-
J,jj für auswärtige Angelegenheiten einzusetzen,
Kanzler zu ersuchen, dafür einzutreten, daß die-
das Recht hat, zusammenzutreten, auch! wenn
nicht versammelt ist. Tie Zentrnmsentschlie-
Tw Reichstag ermächtigt den Hauptausschuß

«ng von Angelegenheiten der auswärtigen Politik
Sieges während- der Vertagung zusammenzutreten.

Die griechischen Gäste.
9. DU. (W .B. Amtlich.) Gestern abend 9

nuten kam der Kommandant des griechischen vier-
t,  Oberst Chatzopulos,  mit feinem Stabe

Er wurde von Seiner Exzellenz dem Stell-
iKommandierenden General des fünften Armee-

leral der Infanterie von Bock und Polach, na-
»Kmsers im Bahnhof empfangen und ins Hotel ge-

12 Uhr mittags fand eine kurze einfache Be-
»g der griechischen Gäste in der städtischen Festhalle

nahmen Abordnungen der deutschen und grie-
Vertreter der staatlichen und städtischen

Kriegervereine teil . Der Anfahrt zur Fest-
dem Anmarsch' und Abrücken der Truppen

me zahlreiche Menschenmenge bei, die hierdurch
ne an dem Empfang bekundete.
Futxrnierung der Rumänen,

in, 9. Okt. Nachdem die rumänische Regierung
!größte Zahl der in Rumänien lebenden D e u t -

inerniert  in Gewahrsam behält , hat die deutsche
Rumänien durch eine neutrale Macht mitteilen
sie die in Deutschland lebenden Rumänen

^lls internieren  und solange in Gewahrsam
rde, bis die in Rumänien befindlichen Deutschen

herausgelassen sind. Die Internierung der
iDeutschland ist im Gange. Es wird sich voraus -.
Kürze ein Weg finden lassen, um den in Ru-
nierten Deutschen Geldbeträge  zukommen

Opfer ihrer eigenen Landsleute.
der „Opfer ihrer eigenen Landsleute " ist

3Monaten aus über zweitausend angewachsen. Nach
Blichen Veröffentlichungen der „Gazette des Ar-

im Monat September unter der friedlichen
; im besetzten französisch-belgischen Gebiet durch.

oder Fliegerbomben unserer Feinde : Getötet
11 Frauen, 13 Kinder ; verwundet 43 Männer,
33 Kinder. Die Gesamtzahl der unschuldigen

1September 1915 ist damit auf 2115 gestiegen.
„Einigkeit "?

8. Okt. (W.B.) Ein Leitartikel der „Jtalia"
l den Aeußerungen Lloyd Georges: Während der
llnzler eine gemäßigte Rede hielt, aus der in der
!Morgenrot des Friederrs erblickt werden konnte,
V ^ orge von einer Bestrafung! Deutschlands.
'Me, fährt der Leitartikel fort , „Auvenire d'Jta-
^die richtige Antwort , nämlich, das Ziel Lloyd
Be nicht mehr zu den Kriegszielen, welche die

einigten. Das Kriegs ziel Lloyd Ge¬
ber Kapitulation Deutschlands auf Gnade und

uden den Krieg infolge der Widerstandskraft der
Me unendlich hinziehen. Eine Verlänge-

' Krieges  könne zwar das reiche England kalt
Heer intakt sei und das Land durch die

und Frachtpreise bei den Alliierten ein gutes
k; ste werden jedoch bei den Alliierten  des

Lfischen Volkes mit anderen Gefühlen

Die Kriegsindustrie Italiens.
0. Okt. (W.B.) Der italienische Ministerpräsi-

hielt in Mailand gestern eine längere Rede,
^ den üblichen Red ensarten , Italien führe diesen

oiWUfatiort und für die Unabhängigkeit Jta-
Irlsage der MunitionsHerstellung  ein-
märischs Fabriken und Hilfsbetriebe, 800 klei-

.'.“~ 000 Arbeiter und 45 000 Frauen seien ohne
, .̂ Herstellung von Munition besckKfttgt. In

uelle man so viel Kanonen her, wie sonst in
,'^ .Zahl der Maschinengewehre sei 600 Mal

. ^ Mwn des Krieges. Die Meng« der Geschosse
w-r A die Herstellung von Automobilen viermal
-Lebenszeiten . Eine riesige Zahl von Spreng-

noch zu den alten Werkstätten hinzu,
seien die Fortschritte sehr groß,

Griechenland.
L,i  Hkt. (W.B.) Reutermeldung . Ter Füh-

Arbeitergruppe Drakoules  hatte eine
Er stellte dem König vor, daß

i j3 e Politik verfolge, die ihm schließlich! den
-• ,.ne- Ter König erwiderte, daß, wenn das

darauf ankäme, was aus dem
. König gab zu verstehen, daß er noch
M " i tärische Ueb er macht Deutsch-
bed -- Elue deutsche Invasion das Ende

Okt.
Uten würde!

(W.B.) Nach, französischen Blätter-
k^ "M sind Venisel'os, Admiral Kondurioti
u ms in Mytilene eingetroffen, wo die Be-

ir™ en  begeisterten Empfang bereitete. Ein
.." e in Larissa hat sich der nationalen
^ In Saloniki ist die Einstellung der

«ahresklassen 1916 verschoben worden.

| Budapest,  9 . Okt. Zn den politischen Kreisen Sofias
wird, wie der Korrejpondent ' des „Az Eft" berichtet, mit dem

.^ " greifen Griechenlands  in den Weltkrieg für
die nächste Zeit gerechnet. Allerdings ist die Lage in Grie¬
chenland so verworren , daß die Hilfe, die dieses innerlich
zerrissene Land der Entente bringen kann, nur sehr bescheiden
sein wird . Dem Zweck, Griechenland zu einem Entschluß
zu bringen , gilt offenbar auch der wütende Kamps, den Sar-
rail an der ganzen mazedonischenFront führt.

Genf,  9 . Okt. Eine Meldung Pariser Blätter aus
Athen besagt, daß ein italienisches Panzerschiff in Pagnaja
imEpirus Truppen - Abteilungen landete  und
vor Sahanes Anker warf. Ter italienische Gesandte in
Athen erklärte dem Abteilungschef des griechischen Ministe¬
riums des Aeuheren, daß die jüngsten italienischen Ope¬
rationen im Epirus nur militärische Zwecke hätten und daß
die Besetzung dieser Gebiete nur vorübergehend sein werde.

Das neue griechische Kabinett.
Die Ententegesandten hatten ein unpolitisches Ka¬

binett  gefordert und haben es erhalten , indem König
Konstantin dem Professor Lambros  die Neubildung
des Ministeriums übertrug . Professor Lambros, ein äl¬
terer Gelehrter , gehört in den wissenschaftlichenKreisen!
Europas zu den bekanntesten Männern des heutigen Grie¬
chenlands. Er ist Historiker, Archäologe, Philologe und
entfaltete in diesen wie in anderen Wissenszweigen eine
fruchtbare literarische Tätigkeit . Der kleine, lebhafte Mann
vertrat häufig in den letzten zwei Jahrzehnten die grie¬
chische Gelehrtenwelt auf internationalen Kongressen. In
solchen Sendungen , zu denen er sich auch wegen seiner
Sprachkenntnisse eignet, weilte er wiederholt auch in Berlin,
wo er in der wissenschaftlichen Welt manche Freunde zählt.
Die Nolle eines Staatsmannes , in der er sich jetzt versuchen
soll, ist ihm neu. Laut „Voss. Ztg." war er früher einmal
einige Zeit Unterrichtsminister, ohne parteipolitisch! stark
hervorgetreten zu sein. Von einer Parteiführerschaft ist bei
ihm keine Rede. Als Kennwort für ihn innerhalb der grie¬
chischen Wirren könnte gelten: Königstreue Neutralität.

Aus dem fernen Osten.
Tokio,  9 . Okt. (W.B.) Meldung des Reuterschen

Bureaus : Das neue Kabinett  hat sich gebildet. Te-
ranchl wird Ministerpräsident und Finanzminister , Baron
Motono Minister des Aeußern. Im Kriegs- und Marine-
Ministerium sind keine Veränderungen eingetreten.

Amerika und der Friede.
Washington,  9 . Okt. Die Newyork Evening Post

rief eine gewaltige Sensation hervor mit der Nachricht, daß
Botschafter G er a r d die F r i e d e n s b e d i n g u n g e n
Deutschlands  überbringe . Der stellvertretende Staats¬
sekretär Polk sagte jedoch heute nachmittag, er habe keine
Information dieser Art , und andere Regierungsbeamte er¬
klärten, es gäbe manche Aüzeichen, die nach der entgegen¬
gesetzten Richtung hinwiesen. In einigen Kreisen glaubt
man hier, die Nachricht sei ein Börsenmanöber, um die neue
englische Anleihe zu fördern , andere dagegen denken, daß
Wilson tatsächlich etwas zugunsten des Friedens unterneh¬
men wolle, um seine Wiederwahl zu fördern. Er möge
Vielleicht Gerard gebeten haben, Deutschlands Friedensbe¬
dingungen einzuholen, um sie dann den Alliierten vorzu¬
legen und diese so zu Friedenserörterungen zu zwingen. Im
übrigen nötigt die wachsende Teuerung den Präsidenten , für
Amerikas eigene 'Interessen zu sorgen und den Plan eines
Ausfuhrverbots  für Lebensmittel ins Auge zu fassen.

Kleine Mitteilungen.
Karlsruhe, !). Okt. Die in Baden lebenden irregs -

gefangenen Ukrainer  haben für die Opfer des fran-
zöschen Fliegerangriffs auf Karlsruhe vom 22. Juni 608
Mk. gesammelt und diese dem Oberbürgermeister persönlich
überreichen lassen. Dabei bat der Sprecher der Abordnung,
die Gabe zugleich als Zeichen der Dankbarkeit für die
humane Behandlung der Kriegsgefangenen in Deutschland
zu betrachten. Der Oberbürgermeister sprach laut „Munch.
Neueste Nachr." der Abordnung herzlichen Dank aus und
gab seiner Freude über diesen schönen Beweis menschen-
freundlicher Gesinnung Ausdruck.

A m ste r d a m , 9. Okt. (W.B.) Die „Times" erfährt gus
Bukarest, daß eine große Menge Getreide,  darunter
50 000 Tonnen Mais , die für Deutschland  bestimmt
waren, beschlagnahmt  wurden , um unter die Land¬
bevölkerung verteilt zu werden.

London,  9 . Okt. (W.B.) Die „Morning Post" mel¬
det aus Washington:  Aus den statistischen Veröffent¬
lichungen des Landwirtschaftsamtes geht hervor, daß die
Preise  für Lebensmittel seit dem letzten Jahre eine ge¬
wisse Steigerung,  in einigen Fällen über 100 Pro¬
zent, ausweisen. Die Kartoffeln sind 116 Prozent teurer
als im September 1915. Mehl 60 Prozent , Fleisch, Käse,
Gemüse, Milch und Geflügel 10 bis 50 Prozent.

Lagesnaevricvten.
Münster  i . W„ 9. Okt. . Tie ungeheuren Erschwernisse

und Opfer, welche jetzt mit der Herstellung einer Zeitung
verknüpft sind, haben auch den Verlag der hier erscheinen-
Tageszeitung „Der Westfale"  veranlaßt , das Erscheinen
dieses seit 23 Jahren herausgegebenen Blattes einznstellen.
Tie Schiriftleitung kennzeichnet die heutige Lage des Zei¬
tungsgewerbes mit folgenden Worten : „Wohl kein Wirt¬
schaftszweig spürt so unmittelbar die Einwirkungen des
Krieges, wie das Zeitungsgewerbe. Tie Papierpreife sind
wiederholt gewaltig gestiegen, und auch die sonstigen Ma¬
terialien für die Herstellung von Druckschriften, wie Me¬
talle , Farbstoffe, Oel ufw. kosten ein Mehrfaches der nor¬
malen Preise . Dazu kommen bedeutende Mindereinnahmen
aus dem Anzeigenteile, die steigende unentgeltliche Inan¬
spruchnahme der Zeitungen durch die Behörden für öffent¬
liche Ankündigungen, die Erhöhung der Arbeitslöhne , die
Einziehung des geschulten Personals zum Militärdienst usw.
lieber 3000 deutsche Zeitungen und Zeitschriften sind bisher
unter dem Einfluß der Kriegswirküngen zum Erliegen ge¬
kommen. Auch die Zeitung „Ter Wesffale" wird mit dem
30. September d. Js . ihr Erscheinen vorläufig einstellen.
Dagegen wird unser Unternehmen in seinen übrigen Zweigen
unverändert fortgesührt werden.

Zweibrücken,  9 . Okt. Die Strafkammer verurteilte
den Schreiner Ludwig Specht aus Bischheim bei Straßburg
zu z w ö l f Jahren Zuchthaus  und den Schlosser Heinr.
Jung ans Straßhurg i. E. zu sechs Jahren Zucht¬
haus  und jeden zum Perlust der bürgerlichen Ehrenrechte
aus die Dauer von zehn Jahren . Beide, zwei schon empfind¬
lich vorbestrafte Verbrecher, hatten sich zusammengetan und
in einer ganzen Reihe pfälzischer Städte zahlreiche schwere
Einbruchsdiebstähle begangen.

Aschaffen bürg,  9 . Okt. Stach dem Genuß eines
P i l z g e r i cht e s sind eine große Anzahl landwirtschaftlicher
Arbeiter und Arbeiterinnen, die auf dem Gutshose Rothof

in Arbeit stehen, schwer «rf *anfi  Bi,r derselben, drei
männliche und eine weibliche Prrsmr, sind bereits gestorben.
Es handelt sich vermutlich mn eine Verwrchslnng des Shaw-
pignons mit dem Knollenblätterpilz.

W ü r z b u r g , 9. Okt. Als „Pseudo-Patrioten " be-
zeichnete der Gerichtshof den Metzgermeister Michael Pro¬
zeller,  der 51 gesalzene Schinken im Gesamtgewicht von
680 Pfund verheimlicht hatte und deshalb sich vor den,
Schöffengericht zu verantworten hatte . Neben der Be¬
schlagnahme,  die den Meister am empfindlichsten traf,
erhielt er noch! 40 0 Mark  Geldsttafe zudiktiert.

Dresden,  9 . Okt. Pom Schöffengericht wurde di«
Profesforsfran Elise Sauer zu 90» Mark Geldstrafe oder
60 Tagen Gefängnis verurteilt , weil sie bei der letzten
Bestandsaufnahme  240 Pfund Zucker und 521/, Pfund
Fleisch verschwiegen  hatte.

Kiel,  9 . Ott . Vor der hiesigen Straflammer hatte sich
der Pächter  des Gutes Mönch-Neversdorf bei Eutin im
Holsteinischen zu verantworten . Er hatte im Jahre 191»
etwa 3070 Zentner Gerste geerntet, anstatt aber die Hälfte,
also 1535 Zentner , abzuliefern, hatte er nur 1000 Zentnev
geliefert und außerdem 70 Zentner , ohne daß er es durste,
verkauft. Als Strafmaß wurde von der StraskamNrer der
doppelte Zentnerpeis , also 30 Mark pro Zentner , festgesetzt
und wegen Uebertretung der Bundesratsderordnnng auf die
Höchststtase von zehntausend Mark erkannt.

K o P e n h a g e n , 9. Ott . (W.B.) Als heute das dänische
T a u chb o o t „D h kker e n" bei Taarbaek austanchte, wurde
es von einem norwegischen Dampfer angerannt und sank.
Drei Mann von der Besatzung des Tauchbootes wurden ge¬
rettet.

London,  9 . Ott . Wie ein Blatt meldet, wurde bei
Cardiff durch einen Meteoriten (im Volksmnnde „Donner¬
keil" genannt ) ein Haus gettoffen und schwer besch'ädigt . Das
Gebäude liegt einsam in der Nähe von Cardiff . Das Schlaf¬
zimmer einer Bewohnerin wurde zerstört ; die Frau selbst
blieb unverletzt, erlitt aber einen Nervenschock.

Lokales.
— Oktoberzucker.  Nach ! den in diesem Blatte ver¬

öffentlichten Bestimmungen sollen im laufenden Monat auf
den Kopf der Bevöllerung des Tillkreises statt der ursprüng¬
lich verfügten 2l/i Pfund jetzt 2V2 Pfund Zucker abgegeben
werden. Allseitig wurde dies« Anordnung gewiß mit Freu¬
den begrüßt , namentlich! mit Rücksicht auf das im Gang
befindltch>e und dringend nötige Einkochen und Ernmachen.
Während nach uns gewordener Mitteilung im Marburger
Kreis bereits in der ersten Septemberhälfte außer  der
bestimmungsmäßigen Menge Septemberznckervon 1V2 Pfund
noch 2 Pfund Einmachzucker  auf den Kopf der Be¬
völkerung abgegeben wurden und in den meisten Landorten
des Dillkreises die zulässige Menge Oktoberzucker dieser Tage
zur Verteilung kam, ist es in Dillenburg und' einigen zum
Verteilungsbezirk gehörigen Orten bis jetzt n i cht mög¬
lich  gewesen , Oktoberzucker zu erhalten . Das ist umsomehr
zu bedauern , als Gefahr droht, daß große Mengen der rek-
chen Obst-, namentlich Zwetschenernte verderben,
und ist umso verwunderlicher, als bei den Zucker-Zentralen
genügende, dem Bedarf entsprechende Zuckermengen lagern
sollen. Abhilfe ist dringend nötig!

— Die Versorgung mit Kartoffeln.  Das
Kriegsernährungsamt teilt mit : Die Kartoffelz » fuhr
in den Städten stockte in letzter Zeit vielfach. Das liegt
hauptsächlich in der ungewöhnlichen Verspätung der Ernt»
und der Herbstbestellung. Die Landwirtschaften mit einem
starken Kartoffelbau können in normalen Jahren ab End«
September fast alle Arbeitskräfte zur Ernte verwenden. In
diesen, Oktober müssen sie mit verringerten Arbeitskräften
die Herbstbestellung und die Grummeternte , die bei un-
günstigem Wetter nur langsam fortschreiten, besorgen. Da¬
neben wird , weil sämtlich!e Getreidevorräte aus der alten
schlechten Ernte verbraucht sind, erheblich mehjr Brot - und
Futtergetreide schon jetzt an die Reichsstellen abgeliefert
als sonst, damit bei diesen keine Stockung entsteht. Unter
diesen Umständen muh die Kartosfelablieferung sich ver¬
zögern. Ties« Stockung wird aber in Kürze beseitigt sein.
Tie hier und da ausgesprochene Ansicht, daß die Stockung
in der Kartoffellieferung nicht nur aus jene wirtschaftlichen
Gründe zurückzuführen ist, sondern daß die Landwirte mit
Lieferungen zurückhalten, in der Hoffnung, es werde wegen
dev vielerorts recht schlechten Kartoffelernte der Preis von
4 Mk. erhöht werden, entbehrt jeder Grundlage . Bei dem
vorjährigen , weit hinter dem Futterwert der Kartoffel zu¬
rückbleibenden Herbsthöchstpreiswar die Hoffnung ans eine
Erhöhung dieser Preise begreiflich. Der diesjährige Herbst¬
preis von 4 Mk. ist aber schon Mt Rücksicht auf die wenig
günstigen !Ernteaussichten so hoch! festgesetzt worden. Eine
n a cht r ä g l i che Erhöhung  ist , wie sich! jeder halb¬
wegs einsichtige Landwirt sagen wird, völlig ausge¬
schlossen.  Im Gegenteil würde die widerrechtliche Zu¬
rückhaltung nur die Enteignung zum Preise von 3,50 Mk.
zur Folge haben.

— Ersatztee.  Die wiederholten Anregungen , Er¬
satz für den teueren chinesischen Tee aus unseren Wäldern
zu holen, scheinen bisher auf wenig dankbaren Boden ge¬
fallen zu sein. Deshalb sei jetzt in letzter Stunde vor Beginn
der Winterzeit nochmals daran erinnert , daß die Blätter
unserer Erdbeeren, Brombeeren, Himbeeren, Preißeweeren,
ja selbst des Heidettautes und des Schlehdorn einen sehr
brauchbaren Tee liefern. Die Blätter werden sofort nach¬
dem Sammeln in hellen luftigen Räumen, am besten auf den
Böden, unter wiederholtem Umwenden getrocknet und dann
zerkleinert. Die Zubereitung ist wie beim chinesischen Tee.
Empfehlenswert ist ein Gemisch von verschiedenen derartigen
einheimischen Blättern . Wenn die Apotheker und Drogen¬
händler das Einsammeln des einheimischen Tee-Ersatzes^
gegen Entgelt fördern würden, so könnte dieser Tee-Ersatz im
Handel auch denjenigen zugänglich gemacht werden, die nicht
in der Lage sind-, sich! selbst damit zu versorgen. Jedenfalls
sollte man auch- dieses kleine Mittel nicht als zu gering
ansehen, um unseren heimischen Markt immer unabh!ängiger
von der ausländischen Zufuhr zu machen.

— Ausbildung von Osfiziersaspiranten.
Dos Kriegsministerium weist im Armeederordnnngsblatt da¬
rauf hin, daß nach § 26 des Gesetzes betr . Aendlerungen der
Wehrpflicht vom 11. Februar 1888 in gleicher Weise Me bei
dev Landwehr kriegsverwendnngsfähige Mannschaften de»
Landsturms (erstes und zweites Anfgebor), die das Zeug¬
nis über di« wissenschaftliche Befähigung für den el n j ä h «
rig -freiwilligen  Dienst besitzen und sich dienstlich unv
moralisch zur Ausbildung zum Ofsiziersaspiranten
des Beurlaubtenstandes eignen, hierzu ausgebildet und ge¬
nannt  werden (können.

Provinz und Naettbarlcvstt.
Langenaubach,  10 . Ott. Ter Kanonier Adolf Hof.

mann,  zur Zeit verwundet im' Reserve-Lazarett Tillenbusg,
erhielt das Eiserne  II r e u z 3. Klass».



SSc t>u r 9. Okt. Ter kürzlich in Wiesbaden gestorbene
Rentner Zimmermann hat seiner Helmatgememde, dem benach.
barten Tärfchen Bvnbaden , 100 000 Mark  zu woyt-
tarigen Zwecken vermacht.

* Diez.  9 . Okt- Heldenhain - Weihe.  Gelegent¬
lich der 14 tägigen Tagung der Kriegs-VolkSakademie des
Rhein-Mainischen Verbandes für Volksbildung erfolgte tN
der Nähe des Schlosses Oranicnstein unter reger Beteiligung
der Bevölkerung die Weihe eines E r i n n er u n g s h a t n e s
für die Gefallenen  der Stadt . Es sprachen für den
plötzlich erkrankten evang. Ortsgeistlichen der Pfarrer Fre-
senius-Essenheim. der katholische Ortsgeistliche Euftnger
rmd der BeiaeordneLe Rob. Heck. Im „Hof von Holland
Mit in einem Volksabend zu LstrT per Gefallenen tm
musikalischenund deklamatorischen Darbietungen Pros . Dr.
Streiker -Nauheim die Hauptansprache. — Die Nachbarstad^
Limburg bereitet die Anlage eines Heldenhaines m
„Schafberg" vor . _ ■

Öffentlicber Ulettcrdicnlt.
Wettervoraussage für Mittwoch 11- Okt-: Veränderliche

Bewölkung, vorwiegend trocken, wenig Wärmeänderung-

LelLte Nscbrievren.
Köln, 10. Okt. Ter „Köln. Ztg." wird aus Washington

unter dem 8. Okt. telegraphiert : Bis zur heutigen Mitt ^^
nachtsstunde sind schon sechs englische ^chifs alversenkt  gemeldet worden, die aus kanadischen vT
ausgefahren waren . Drähtlose Hilferufe laufen den gam
,o,i Tag über ein. 17 amerikanische Zerstörerboote si
zur Hilfeleistung abgegangen Die fufregung is  -
g e h e ue r;  in Schiffahrtskreisen herrscht eine P am k Aus
reisende Schiffe wurden zurückgehalten, Schiffe auf - « 0
mahnt ihren Weg zu ändern . Botschafter Gras Bern¬
stor ff  erklärte laut den Zeitungen , die Aufgabe d ŝ
N-Boots 53 sei, die Schiffstransporte der Alliierten zu
hemmen.

Genf 10. Okt. Die Ankunft des „II 53" in Amerika
machte in P a r i s Sensation.  Bezeichnend ist, öafe tetn
einziges Blatt den Erfolg herabzusetzen versucht. ^

S ^ St -ÄSS»
S5 £ ,rSES wrfiÄ “ PÄ
Eignen Gewässern Gefahr lause. Diese Verwarnung fei
aber im jetzigen Moment hochwichtig, weil die Debatte uMr
die Verschärfung des Tauch-Boot-Krieges dahin ausgelegt
wwd dah Deutschland Amerika einschüchtern wolle.

Kovcnhaqen, 10. Okt. Es wird jetzt bekannt, daß die
englische Note, die vor einigen Tagen in Stockholm überreicht
wi?r e wegen ihrer Forderung von Warenur,prungszeugnis,en
kur teilweisen Einstellung der schwedischen Aus¬
fuhr nach  England 'führte . Es war eme Rundnote, die
allen neutralen Staaten überreicht wurde. Tue nordischen
Regierungen beraten gegenwärtig über ihre Beanüvortung.
Tie Forderungen, die die Note an die neutralen Staaten
richtete, sind eine Folge der Beschlüsse, welche dte Pari,er
wirtschaftliche Konferenz der Alliierten faßte.

Kopenhagen. 10. Okt. Dem „Rußkoje Slowo " zufolge
besuchte Ministerpräsident Stürmer  nach seiner Rückkehr
aus dem Hauptquartier den Petersburger Metropoliten Pi-
tirin . Er teilte diesem hierbei mit, der Zar habe chm Ur¬
laub  bewilligt , um eine Erholungsreise anzutreten . Cr
fügte hinzu, er werde den Urlaub schon rn allernächster Zeit
antreten.

London, 10. Okt. (W.B.) Meldung des Reuterschen
Bureaus . Gestern wurden bei Pottersbar die Lerchen ba
Bemannung  des niedergeschossenen Zeppelrn bet-
aesetzt.  Auf dem Sarge des Kapitäns war die Anschrift
angebracht: „Kapitänleutnant Macht). Gefallen im Dienst
am 1. Oktober 1916." Das königliche Fliegerkorps hatte die
Anordnungen für die Beerdigung übernommen. Wahrend
der Beisetzung zog ein Flugzeug über die Stätte . Eme starke
Gruppe von Polizei war anwesend. Wie „Manchester Guar¬
dian" meldet, hatte diesmal die Behörde Sorge getragen.
Tag und Stunde der Beerdigung gehetm zu halten, so daß
nur wenig Publikum zugegen war.

Haag, 10. Okt (T.U.) In hiesigen diplomatischen Kreisen
werden Petersburger Meldungen viel kommentiert, in denen
die Unterordnung  der diplomatischen Vertreter des Vier-
vcrbandes in Athen unter General Sarrail , den Oberkom-
mandiercnden von Saloniki , gefordert wird. Man glaubt,
daß die Westmächte des Vierverbandes Rußland wegen seiner
desinteressierten Haltung Griechenland gegenüber Nicht recht
trauen und Sonderbestrebungen Rußlands in Griechenland
vermuten Tie Unterordnung unter Sarrail würde zur Folge
haben, daß der russische Gesandte in Athen seine bisherige
passive Haltung auszugeben und in gleichem Tempo wie die Ver¬
treter Frankreichs und Englands gegen die griechische Regie¬
rung zu arbeiten gezwungen wäre.

Haag, 10. Okt. (T.Ä.) Morning Post meldet aus Athen:
Ter italienische Gesandte hat Politis , den Direktor des Mi¬
nisteriums des Aeußern, besucht und ihm mitgeteilt, daß die
Besetzung  von verschiedenen Städten in S ü d e p i r u s
durch italienische Truppen nur den Zweck verfolge, die ita¬
lienischen Abteilungen bei Valona  im Rücken zu sichern.
Tie Besetzung werde keine Aenderung von Epirus , wie er vor
dem Kriege festgesetzt wurde, zur Folge haben. In einer zweiten
Depesche an dasselbe Blatt heißt es, daß die Italiener fort-
fähren, weitere Orte im Epirus zu besetzen. Sie stehen jetzt
nur ncch wenige Meilen von Janina entsernt und haben airch
die gesamte Küste des Epirus der Insel Korfu gegenüber besetzt.

Pslzwaren -Haiis Seidel
'

Siegen
Fernruf 341 Cölnerstraße 60.

Tiftinzisr 1913.
Leipzig 1913

Grösstes Spezial-Geschäft
^ . Fi ^sne Anfertigung in allen feinen und edelsten Fellarten sowie sämtlichePelzwaren: M?de-Pelze und Muffe in sehr grosser Auswahl und jeder Preislage.
Herrenhüte: Plüsch,Haar, Woll und Loden-Hüte.

Für Damen , Herren , Knaben und Mädchen . Stets das ]Mützen: vom Einfachsten bis zum Fehlten.
Schirme , Stöcke und Kravatten , Wäsche und Handschuhe.

Sämtliche Sachen ohne Bezugsschein.

-ueste
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WMr—§mMn Kl>«s»«l-VtMtS
e. G. m. b. H. in Wetzlar

au, den IS . Oktober iSI « , nachmittag» s n,r
Im K- - I- de« «»

Tages - Ordnung:

1. Bericht des Vorstandes und des Aufsichtsrats über
das abgelaufene Geschäftsjahr 1915/16.

2 Bericht über die stattgefundene gesetzlrche Revtston
durch Herrn Verbandsrevisor Alberst

3. Genehmigung der Bilanz und Entlastung des

4. Beschlußfaffang über die Verteilung der Erübrigung
5. Ergänzungswahlen zum Aussichtsrat sowie Wahl

zweier Ersatzmänner.
6. Anträge der Mitglieder.

Der Aufftchtsral
2760 A. Beck, Vorsitzender.

mieteten!

Rollfilm- Kamera 909 fürs Feld
Für Schüler, Schülerinnen , Wandervögel usw.
Einfache , aber beste Arbeit mit guter Linse.

6X6 6X9 6V.XU  8
20.003 Grössen 13.50 16.50

H Schmeck , Photohaus ,Siegen , Bahnhofstr . 12.

Bei der Eisenbahn-Be»
triebswerkstätte zu Dillen-
burg werden noch kräftige
Frauen und mäanUche
Persouen im Alter von
16—80 Jahren für den
Heizer-, Putzer- u. Kohlen¬
ladedienst bei gutem Lohn
eingestellt. Anmeldungen
haben bei dem Herrn Vor¬
steher der Betriebswerkstätte
zu erfolgen. (2765

Großherzogi. Eisenbahn-
MaschinenamtG:eßen.

Stahle.

Allerbeste Verpflegung
finden Schüler tm Schülerheim
Paedageglum Gießen(Ob. Hess.)

WlWUWkMMt
■■ . . — —- —- — - -- -— i eingetroffen ; kann abgeholt
F. d. Textteil verantw . : Schriftleiter K. Sättler,DiNenburg . > werden. Heinr . Pracht.

Km Wiidchm«d. Kar
auf einige Stunden den Tag
gesucht. (2764

Frau Jnsp . Zunn.

Traurio^
Sonntag verl. geg. d. redl.
Finder w. gebeten denselb.
geg. Belohn, bei Flurschütz
Stunz  abzugeben.

Suche zum 15. Okt. evtl.
1. Nov. ein sauberes ordent¬
lich, jüngeres (2767

Mädchen
bei gutem Lohn, in kleinen
Haushalt.

Frau Hedwig Palm,
Wetzlar, Krämerstraße 3.

KillWdchcll ob. frön
für V* Tage gesucht.

Kaufhaus König.

Ein gefahrenes
Rind

2744

stehtEnde Oktober kalbend,
zum Verkauf bei
Johannes Zimmermann

in Bottenyorn,
Kreis Biedenkopf.

Zriseiirlthrliuz
zum baldigen Eintritt gesucht.

E. Schmidt, Friseur,
Wetzlar, Bahnhofstraße.

N-mJctamitttl
KkMdnrtru.

Am Mittwoch u.Donners¬
tag dieser Woche kommen
neue Lebensmittel - Be-
zngskarten, welche zum Be¬
züge von Lebensmitteln aller
Artverwendetwerden können,
zur Ausgabe. Die Karten,
die 16 numerierte Abschnitte
zum Abtrennen enthalten,
werden für die Haushaltungs¬
nummern1—300 Mittwoch
vormittags von 8—12 und
für die Nummern 303—600
nachm, von 2—6 Uhr und
für die Nummern 601—900
Donnerstag  vormittag
und für alle übrigen nach¬
mittags ausgegeben. Näh.
über die Verwendung der
Karten und der Abschnitte
wird von Fall zu Fall be¬
kannt gemacht. (2766

Dillenburg, 10. Okt. 1916.
Der Magistrat.

~Wiesei 7,
2 in der Sandgrube, 1 im
Meerborn aus der Hand zu
verkaufen; letztere kann auch
als Acker benutzt werden.

Näheres bei
Mm- Heppner,

2742 Hüttenplatz.

Wec Bucheckern im Gemeindewald Gtba-ch,
scheid und »irderfcheld sammeln will, melde
fort und sputest-«» di- 1» Okiob-r Ist.
Bürgermeister. Sammeln von Bucheckern ohne Erls
schein des Hegemeisters Trömper wird nach dem gm
stahlsgesetz bestrafst

In der Nacht vom 30. Sept
1. Okt. starb den Heldentod
Vaterland unser heißgeliebter, unbeigefe»

lich-r Sohn, Bruder, Bräutigam, Schm/'
und Onkel, der

Pionier Grft. Gnßov Alm
8. Res.-Komp., Pionier -Regt. Nr. 85

im 28. Lebensjahr.
Viel zu früh bist Du geschieden
und umsonst war unser Flehn.
Nun ruhe sanft , Du lieber, guter,
braver Sohn , geliebter Bruder,
wir konnten Dich nicht sterben sehn
und nicht an Deinem Grabe stehn.
Nun schlafe wohl in fremder Erde,
wo Du starbst fürs Vaterland,
bis wir einst vereinet werden
mit Dir dort im Heimatland.

In tiefer Trauer:
Familie Jacob Ortma»»-
Martha Moos als Braut.
Familie Moos.

Offdilln, Mainz, 9. Okt. 1916.

Todes-Anzelge.
Denn wir , die wir geglaubt haben,
gehen in die Ruhe ein, wie er gesagt^

Heute früh um 6 Uhr durfte weine
Schwiegermutter, unsere treusorgende Gw»
und Urgroßmutter

Frau Louise Mann(ft
geb. Rudolph

infolge Altersschwäche im Alter von »3
mit Frieden zu ihrer Ruhe eingehen.

Dieses zeigt im Namen aller AM-
mit tiefem Schmerz an.

i2758 J . Höfner.

Dillenburg , Kreuztal, Haiger, 3"̂ .
u. Galizien, den 9. Oktober j-

Die Beerdigung findet Donnerstag, -
vom Trauerhause Marbachstr. 4 uw
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